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Codicill ,

31 .

Von der Diili lirung der guft, undEr⸗
toͤdung des Coͤrpers .

Ar der Digerirung dieſes Werkes verhalte dich
ſonderbar , mein Sohn ! wie in obgemeldten

Eapiteln iſt geſagt worden , ſo durchs X. formirt
werden ; thue nicht mehr oder minder . Huͤte
Dich auch , Dag die Tincturen niht verbrannt
werden . Durch ein folche Ferknirſchung
und Bratung werden die Theile zerſtuͤcket, die

durch die Zaͤh igkeit (viſcoß tatemn) des Waſſers ge⸗
bunden waren , welches in denen Körpern ift .

32 .

Von der Begraͤbnus und Lebendigma⸗
chung des Koͤrpers durchs V.

OIn ſolcher Ordnung aber werde die Practic die⸗

ſes Capituls vollfuͤhret, gleichwie in denen

übrigen Proceſſen (capitulis ) ſo durchs V. fors
mirt werden , die Verwandlung geſchiehet : und

alſo ſind durch eine ſolche Verkehrung die

todten⸗Kör per zu einer lebendigen Geiſtes⸗

Natur gebracht worden , und weilen ſie
vermiſchet ſind , wird niemahlen eines oh⸗

ne das andere geſchieden . Sohn ! wann

du noch einigen Theil des Leibes geſehen haſt , der

durch dieſes praetiſche Principium nicht kraisweis

Krotirt
worden iſt , oder in ein Fließ⸗Waſſer

Cympham) verwandlet , oder unter dem Ge⸗

Ds ſchleche
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ſchlecht der gleich⸗ artigen Dinge nicht

enthalten iſt ; ſo nimm alſobald denſelbigen Theil ,
und ohne Schrecken , ſetze ihn getroſt in einen

kleinen Brenn⸗Ofen mit ſeinem Diſtillier Helm ,

deffen Boden lutirt iſt mit einem ſtarken und

duͤnnen deimen . Hernach ſetze ihn in fein Oefeleinz

ak hernach applicire ihme bas . Feuer von 3. Kerzen
s ! oder Leuchtern , alſo daß die Flamme eines - jege

2 lichen unmittelbar beruͤhre den Boden der Flaſche
oder Hafens ( Chemiæ ) . Solches Feuer ſetze fort ,

nahe bey dem Gefaͤß , bis du von einer ſolchen

Hitze den Koͤrper geſchmolzen ſieheſt , welches

innerhalb 3. oder 4 . Stunden wird vollbracht
werden : und faſſe den Schweis auf , ſo der Behal⸗
ter von ſich geben wird , wiewohlen er unempfind⸗

E . lich iſt : und dieſen Schweiß nimm und ſtelle ihn

bey Seite zum Gebrauch . Alſogleich wenn du

ia ſehen wirſt , daß das Corpus geſchmolzen iſt , ſo

ziehe das Feuer weg , und laſſe das Geſchirr er⸗

kalten ; wenn es aber geſpuͤren wird , daß es mit

der kuͤhlen duft umgeben , ſo wird es bey Nach⸗

laſſung der Waͤrme bald gerinnen , ( con⸗

gelabitur ) nach Art des Wercurii und Sul⸗
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phurs der Philoſophen , oder eines gefloſ⸗
e ſenen Schwefels , ſo an Farbe gleich als

—* ſchwarze Aſchen , und dies iſt dem Sul⸗

nes phur eigen , oaf er von der Sitze ſchmel⸗

set ; und im Balten geftebet . Dies iſt der

Sulphur , mein Sohn ! und dies iſt die

Schlange , und der Drach , der ſeinen

Schweif frißt , der brüllende Lõöw/ und

ſcharfes
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ſcharfes Schwerdt , ſo alles zerhauet , mor⸗

tificict und bricht / und ſich ſelbſten lebendig
macht . Nimm alſobald daraus den finſtern
Nebel , den es gebohren hat , und gieſſe
darůber von dem Waſſer , ſo von ihm ge⸗

ſchieden worden , durchs V. alſo , daß es 4 .

Singer oder wenigſtens zwey daruͤber ausa

gehet : dann wird es in einem Augenblick
ſich in das reineſte Waſſer verwandlen .

Wenn aber dieſe Fuͤrſorgen beobachtet , ſo wird

vollfuͤhret das Kunſt⸗Rad vor der Verwandlung
der Elementen , gegen einander , welches eine von

den 4 . Figuren iſt , damit die Figur erfuͤllet wird

im Magiſterio des Craislaufes / den wir uͤbergeben
haben in unſerm Teſtament .

33 .

Von dem Effect des dritten Regiments .

ohn ! die Wuͤrkung und Abſehen dieſes Re⸗

giments iſt , daß die Kraͤfte des Queckſil⸗

bers herrſchen uͤber die Kraͤfte des Sulphurs ,
und die Kraͤfte des einen leiden von den

Kraͤften des andern und daß es dieſelben
in ſeine Natur verwandle . Dieweilen, wenn

wir wuͤrklichen das Queckſilber laͤutern wollen

ſolches durch Kraft des Suſphurs nothwendig
mit Nutzen gefrieret werden muß , damit

die Kraͤfte des Sulphurs treten in die Subſtanz
des Queckſilbers , ehe dann der Schwefel das

Queckſülber veraͤndern mag / und hierinnen apreie
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